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Die Gemeinschaft der er der GUS nennt dıe eıt revolutionär, die in Rußland
nach 985 anbrach Eıinige polıtische OmMentatoren versuchen, dıe Ereignisse präzıse

datıeren und bezeichnen das Z 1989 als entscheidend. Andere machen AdUuSs dem
Zeıtraum 9085 b1s 9923 eıne SaNZC revolutionäre Periode TOLZ aller mschwünge 1mM
gesellschaftlıchen en Siınd die alten ideologischen Vorurteıle be1 Gemeinschaften und
Journalısten offensıichtlich immer och stark verbreiıtet. TeMNC. 6S g1bt Jetzt eın
bıßchen mehr geistiger Freıiheit In dem Sınne, 6S 1UMN Möglichkeiten g1bt, dıe
Gedanken auf eıgene efahr auszusprechen und veröffentlichen, er streng
verboten ber 6S g1bt bisher keine gesetzgebende und verwaltende Person, dıe
sıch entschlıeßt, diese Freiheıit praktızlıeren. uch g1bt CS bısher eın Gesetz
über die GewI1issensftfreıiheit. Sowohl dıe russiısche orthodoxe Kırche als auch zahlreiche
andere relıg1öse Gemeinschaften der ehemalıgen eben unterdessen »unter der
Sonne« des Lenınschen Dekretes Das bedeutet, Gewissensfreıiheıit In Rußland
immer noch keinen Jurıstischen, sondern einen politischen ar  er hat ber auch
dieses Dekret, teilweise verändert In der 10N des Gesetzes »Über dıe Freiheit der

derKonfessionen« (1990) steht der Drohung »der Massenvergewaltigung«,
Beobachter der Zeıtung »Russkaja Mysl‘« NeZny].

Der russischen orthodoxen Kırche werden VON der eglerung Klostergebäude,
Kırchen, Kırchenvermögen, Ikonen, alte Bücher us  z zurückgegeben. Und obwohl der
materi1elle Anteıl des Zurückgegebenen sıch In einem deprimierenden Zustand efindet,
ist 5} immerhın ein E1gentum: Immobilıien und obılıen, eine enge Vermögens.
Die anderen rhalten vıiel wenI1ger oder überhaupt nıchts. Und während Kırchen und
sogenannte Sekten tradıtioneller westlicher erKun mıt ihrer Mitgliıeder AQUus dem

Russkaja Mys(Ü, NT 4067, D März 995 Der Beobachter meınt dıe Aufgabe des Expertenrates des Komitees für
dıe Angelegenheıten der gesellschaftlıchen Vereine und der Konfessionen der Staatsduma. Der Vorsitzende dieses Kates
ist der ehemalıge eıtende Miıtarbeiter des der und des KPdSU Aleksejev. In seinem Artıkel,
den Herr NeZny] sehr anschaulıch »Umzäunung mıiıt einem Stacheldraht darauf« nannte, rzählt W Im wesentlichen VO

polıtiıschen Kuhhandel der Machtvertreter mıt der Leıtung der russischen orthodoxen Kırche das besprochene
Projekt des Gesetzes »über die Gewissenfreiheit und religiöse Organisationen«, Die Machtvertreter wıe Herr Log1nov
Leıter einer der Verwaltungen der Präsıdentenadministration) versuchen, Rechte der nıcht-orthodoxen und nıcht-
christliıchen relıgiösen Organısationen Kürzen, dem Vorwand der Erhaltung der »historisch entstandenen
ethnokonfessionellen Balance In Rußland« (SO ‚Og1N0V). ethnokonfessionelle Balance« betont NezZny] riecht
ungefähr BCNdUSO übel wıe »„Meın Kampf« Andererseits streben Vertreter der Moskauer Patriarchie den Status der
Staatsreligion und sınd bereit, Lieferanten der Staatsıdeologie werden. » Wenn s1e jetzt dıe RC hätten«,
eendet NezZny] seinen Artıkel, »würden sıe Rußland VO  —3 der ganzcnh Welt mıt einer festen Umzäunung mıt einem
Stacheldraht darauf abschirmen. Wenn [Nan irgendwann diese Umzäunung VON innen ansehen wird, wiırd [Nal den
perfekten 1NdTUC! eInes Gefängnisses bekommen. Und n wiırd Oort dıe Orthodoxıie herrschen N wırd aber VoOonNn
Christus freı SeIN«.
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Ausland rechnen können, sınd relıg1öse Gemeıinden russischer Herkunft, dıe Jjedoch
nıcht der russischen orthodoxen Kırche angehören, sıch selbst und auch oft dem
überlassen. Zu ihnen zählen dıe Altgläubigen und dıe Sekten der russischen Orthodoxie

Dıiıe Altgläubigen und dıe orthodoxen Sekten sınd IN Deutschland außer be1l einem
sehr kleinen KreIls VON Spezlalisten wen1g2 eKann! i1ne Durchsicht der Vermerke
deutscher Nachschlagewerke eispie Stichwort »Altgläubigentum« ze1gt,
CS ein1ger Präzisierungen eiıches gılt für dıe Spezlalwerke aQus Rußland Das
eIrı VOI em den Begrıiff selbst, der eine der Strömungen des christlıchen aubDbens
ennzeıchnet. In der relıg1o0nswissenschaftlichen Lıteratur des modernen Rußland wiırd
hauptsächlich der Begriff »Staroobrjadtschestwo« (Altrıtualistentum) oder »Starower1e«
(Altgläubıgentum) benutzt. In Deutschland trıtt In den Wörterlisten der Enzyklopädien
me1lstens der Begriff »Raskolniken« als Hauptbegriff auf. Nur 1m »Lexikon für
Theologıe und Kırche« steht In der Wörterliste der Begrıiff »Altgläubige« als aupt-
begriff, allerdings mıt dem Zusatzbegriff »Raskol«.“ In » Welzer und Welte’s iırchenlile-
XI1KkON« (1897) 1st der Begrıff »Altgläubige« überhaupt nıcht vorgestellt, das leiche gıilt
für »Meyers enzyklopädisches Lexikon« (1971) und für das Evangelısche Kırchenlexi-
kon In der Wörterliste des Lexıiıkon der Religionen«“ und 1mM Handbuch Von SW
Eggenberger” nıcht 1Ur der Begrıff »Altgläubige«, sondern auch der Begriff
»Raskolnıken« Andere Nachschlagewerke verlagern das Gewicht des Begriffes » Alt-
gläubige« auf den Begriff »Raskolniken« Oder SORar auf den Begrıiff »Russısche Sek-
ten«

Was verstehen deutsche Nachschlagewerke dem Begriff »Raskolnıiken«? ine
allerdings sehr harte rklärung g1bt uns Welzer und Welte’s Kırchenlexi-

kon«: »RaskolnikenDas Altgläubigentum, seine Struktur und sein Zustand heute  227  Ausland rechnen können, so sind religiöse Gemeinden russischer Herkunft, die jedoch  nicht der russischen orthodoxen Kirche angehören, sich selbst und auch oft dem Zufall  überlassen. Zu ihnen zählen die Altgläubigen und die Sekten der russischen Orthodoxie.  Die Altgläubigen und die orthodoxen Sekten sind in Deutschland außer bei einem  sehr kleinen Kreis von Spezialisten wenig bekannt. Eine Durchsicht der Vermerke  deutscher Nachschlagewerke zum Beispiel zum Stichwort »Altgläubigentum« zeigt, daß  es einiger Präzisierungen bedarf. Gleiches gilt für die Spezialwerke aus Rußland. Das  betrifft vor allem den Begriff selbst, der eine der Strömungen des christlichen Glaubens  kennzeichnet. In der religionswissenschaftlichen Literatur des modernen Rußland wird  hauptsächlich der Begriff »Staroobrjadtschestwo« (Altritualistentum) oder »Starowerie«  (Altgläubigentum) benutzt. In Deutschland tritt in den Wörterlisten der Enzyklopädien  meistens der Begriff »Raskolniken« als Hauptbegriff auf. Nur im neuen »Lexikon für  Theologie und Kirche« steht in der Wörterliste der Begriff »Altgläubige« als Haupt-  begriff, allerdings mit dem Zusatzbegriff »Raskol«.? In »Welzer und Welte’s Kirchenle-  xikon« (1897) ist der Begriff »Altgläubige« überhaupt nicht vorgestellt, das gleiche gilt  für »Meyers enzyklopädisches Lexikon« (1971) und für das Evangelische Kirchenlexi-  kon.* In der Wörterliste des »Lexikon der Religionen«* und im Handbuch von Oswald  Eggenberger” fehlt nicht nur der Begriff »Altgläubige«, sondern auch der Begriff  »Raskolniken«. Andere Nachschlagewerke verlagern das Gewicht des Begriffes »Alt-  gläubige« auf den Begriff »Raskolniken« oder sogar auf den Begriff »Russische Sek-  ten«.°  Was verstehen deutsche Nachschlagewerke unter dem Begriff »Raskolniken«? Eine  genauere, allerdings sehr harte Erklärung gibt uns »Welzer und Welte’s Kirchenlexi-  kon«: »Raskolniken ... — Kollektivname für alle russischen Ketzer und Dissidenten seit  dem 17. Jahrhundert ...«.” Im Fremdwörterduden (1974) lesen wir: »Raskol (füss.)...  Raskolniken: Angehörige einer der zahlreichen russ. Sekten, bes. der sogenannten  Altgläubigen (seit dem 17. Jh.)«. So werden die Altgläubigen in der ersten Definition  eindeutig den Ketzern zugerechnet und in der zweiten Definition den Sektierern.  Selbstverständlich rechnen die Altgläubigen sich selbst weder den Ketzern noch den  Sektierern oder Kirchenspaltern zu.  Wir lassen einige in anderen Ausgaben vorgestellte Definitionen der »Altgläubigen-  Raskolniken« weg, die mit verschiedenen Nuancen die obengenannten Definitionen  wiederholen, und zitieren die Definition von Prof. P. Hauptmann, die uns am besten zu  sein scheint und die offensichtlich die letzte in der deutschen religionswissenschaftlichen  Literatur ist: »Als Altgläubige bezeichnet man die seit dem Raskol (Schisma, ausgelöst  durch die vom Patriarchen Nikon 1653 eingeleiteten und auf dem Großen Moskauer  Lexikon für Theologie und Kirche, hg. von MICHAEL BUCHBERGER / WALTER KASPER, Bd. 1, Freiburg *1993, 465.  Evangelisches Kirchenlexikon (Internationale theologische Enzyklopädie), Göttingen 1986.  ä  Lexikon der Religionen, begr. von FRANZ KÖNIG, hg. von HANS WALDENFELS, Freiburg *1988.  OSWALD EGGENBERGER, Die Kirchen, Sondergruppen und religiösen Vereinigungen. Ein Handbuch, Zürich °1990.  Siehe z.B. Lexikon für Theologie und Kirche, zweite, neubearbeitete Auflage, hg. von MICHAEL BUCHBERGER, Bd.  1, Freiburg 1930; Lexikon für Theologie und Kirche, zweite, völlig neubearbeitete Auflage, hg. von JOoSsEF HÖFER und  KARL RAHNER, Bd. 1, Freiburg 1957; Die Religion in Geschichte und Gegenwart, Bd. 1, Tübingen *1930.  Welzer und Welte’s Kirchenlexikon, *1897, Bd. 10, 772.Kollektivname für alle russıschen Ketzer und Dıssıdenten se1ıt
dem Jahrhundert C Im Fremdwörterduden (1974) lesen WITr RaskolDas Altgläubigentum, seine Struktur und sein Zustand heute  227  Ausland rechnen können, so sind religiöse Gemeinden russischer Herkunft, die jedoch  nicht der russischen orthodoxen Kirche angehören, sich selbst und auch oft dem Zufall  überlassen. Zu ihnen zählen die Altgläubigen und die Sekten der russischen Orthodoxie.  Die Altgläubigen und die orthodoxen Sekten sind in Deutschland außer bei einem  sehr kleinen Kreis von Spezialisten wenig bekannt. Eine Durchsicht der Vermerke  deutscher Nachschlagewerke zum Beispiel zum Stichwort »Altgläubigentum« zeigt, daß  es einiger Präzisierungen bedarf. Gleiches gilt für die Spezialwerke aus Rußland. Das  betrifft vor allem den Begriff selbst, der eine der Strömungen des christlichen Glaubens  kennzeichnet. In der religionswissenschaftlichen Literatur des modernen Rußland wird  hauptsächlich der Begriff »Staroobrjadtschestwo« (Altritualistentum) oder »Starowerie«  (Altgläubigentum) benutzt. In Deutschland tritt in den Wörterlisten der Enzyklopädien  meistens der Begriff »Raskolniken« als Hauptbegriff auf. Nur im neuen »Lexikon für  Theologie und Kirche« steht in der Wörterliste der Begriff »Altgläubige« als Haupt-  begriff, allerdings mit dem Zusatzbegriff »Raskol«.? In »Welzer und Welte’s Kirchenle-  xikon« (1897) ist der Begriff »Altgläubige« überhaupt nicht vorgestellt, das gleiche gilt  für »Meyers enzyklopädisches Lexikon« (1971) und für das Evangelische Kirchenlexi-  kon.* In der Wörterliste des »Lexikon der Religionen«* und im Handbuch von Oswald  Eggenberger” fehlt nicht nur der Begriff »Altgläubige«, sondern auch der Begriff  »Raskolniken«. Andere Nachschlagewerke verlagern das Gewicht des Begriffes »Alt-  gläubige« auf den Begriff »Raskolniken« oder sogar auf den Begriff »Russische Sek-  ten«.°  Was verstehen deutsche Nachschlagewerke unter dem Begriff »Raskolniken«? Eine  genauere, allerdings sehr harte Erklärung gibt uns »Welzer und Welte’s Kirchenlexi-  kon«: »Raskolniken ... — Kollektivname für alle russischen Ketzer und Dissidenten seit  dem 17. Jahrhundert ...«.” Im Fremdwörterduden (1974) lesen wir: »Raskol (füss.)...  Raskolniken: Angehörige einer der zahlreichen russ. Sekten, bes. der sogenannten  Altgläubigen (seit dem 17. Jh.)«. So werden die Altgläubigen in der ersten Definition  eindeutig den Ketzern zugerechnet und in der zweiten Definition den Sektierern.  Selbstverständlich rechnen die Altgläubigen sich selbst weder den Ketzern noch den  Sektierern oder Kirchenspaltern zu.  Wir lassen einige in anderen Ausgaben vorgestellte Definitionen der »Altgläubigen-  Raskolniken« weg, die mit verschiedenen Nuancen die obengenannten Definitionen  wiederholen, und zitieren die Definition von Prof. P. Hauptmann, die uns am besten zu  sein scheint und die offensichtlich die letzte in der deutschen religionswissenschaftlichen  Literatur ist: »Als Altgläubige bezeichnet man die seit dem Raskol (Schisma, ausgelöst  durch die vom Patriarchen Nikon 1653 eingeleiteten und auf dem Großen Moskauer  Lexikon für Theologie und Kirche, hg. von MICHAEL BUCHBERGER / WALTER KASPER, Bd. 1, Freiburg *1993, 465.  Evangelisches Kirchenlexikon (Internationale theologische Enzyklopädie), Göttingen 1986.  ä  Lexikon der Religionen, begr. von FRANZ KÖNIG, hg. von HANS WALDENFELS, Freiburg *1988.  OSWALD EGGENBERGER, Die Kirchen, Sondergruppen und religiösen Vereinigungen. Ein Handbuch, Zürich °1990.  Siehe z.B. Lexikon für Theologie und Kirche, zweite, neubearbeitete Auflage, hg. von MICHAEL BUCHBERGER, Bd.  1, Freiburg 1930; Lexikon für Theologie und Kirche, zweite, völlig neubearbeitete Auflage, hg. von JOoSsEF HÖFER und  KARL RAHNER, Bd. 1, Freiburg 1957; Die Religion in Geschichte und Gegenwart, Bd. 1, Tübingen *1930.  Welzer und Welte’s Kirchenlexikon, *1897, Bd. 10, 772.Raskolniken Angehörige eliner der zahlreichen I1USS Sekten, bes der Sogenannten
Altgläubigen (seıt dem Jh.)«. SO werden dıe Altgläubigen 1n der ersten Definıtion
eindeutig den kKetzern zugerechnet und In der zweıten Definıtion den Sektierern.
Selbstverständlich rechnen die Altgläubigen sıich selbst weder den Ketzern och den
Sektierern oder Kırchenspaltern

Wır lassen einıge In anderen usgaben vorgestellte Definıtionen der »Altgläubigen-
Raskolniken« WCB, dıe miıt verschiedenen Nuancen dıe obengenannten Definitionen
wlederholen, und zıtieren dıe Definıtion VOoN Prof Hauptmann, die uns besten
SeIN scheint und dıie offensichtlich dıe letzte ın der deutschen relıg1onswissenschaftlichen
Literatur ist »Als Altgläubige bezeichnet dıe seı1it dem Raskol (Schisma, ausgelöst
Urc dıie VO Patriarchen on 1653 eingeleiteten und auf dem Großen Moskauer

Lexikon für Iheologie Un Kırche, hg VOIN ICHAEL BUCHBERGER WALTER SPER, S reiburg 465
Evangelisches Kırchenlexikon (Internationale theologische Enzyklopädie), Göttingen 986
Lexikon der Keligionen, begr VO.  > RANZ ONIG, hg VO  —_ ANS WALDENFELS, reiburg
OSWALD EGGENBERGER, Die Kirchen, Sondergruppen und religıösen Vereinigungen. Eın andbuch, Zürich
Sıehe z.B Lexikon für Iheologie und Kirche, zweıte, neubearbeitete Auflage, hg VO  —_ ICHAEL BUCHBERGER,

® Freiburg 1930; IKON Jur Iheologıe und Kırche, zweıte, völlıg neubearbeiıtete Auflage, hg VOIN OSEF HÖFER und
KARL RAHNER, Bd 1 reiburg 195 / Die eligion In Geschichte und Gegenwart, E übingen

Welzer und Welte’s Kirchenlexikon, E
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ONZ1 1666/1667 bestätigten Kultusreformen) VON der Großkirche geirenntien rusSss1-
schen Chrısten, dıe sıch als uter eiıner unverfälschten Orthodoxı1ie betrachten und sıch
selbst ‚altorthodox« LECNNEN oder dıe Zusatz-Bezeichnung ‚altritualistisch« führen«.®

Hıer muß betonen, dıe »Großkıirche« damals dıe Staatskırche darstellte und
dıe beiden zerspaltenen Gruppen (die große und die kleinere) Chrısten WaicCcnNn hre
Wege gingen Dbald mMerTrkKlıc auseinander, und dıe Staatskırche, die polıtısch tärker W,
begann, ihre polıtisch schwächeren ehemaligen er verfolgen. Den Namen
»Raskolniken« bekam das Altgläubıigentum VON seinen Gegnern, w& sSTtammt nıcht Von
den Altgläubigen selbst Hıer stellt sıch dıe rage, ob eine sachliche rel1g10nswI1ıssen-
scha  x Beschreibung diesen Namen überhaupt benutzen darf, steht S1e doch damıt
auf der Seıte der Verfolger. In dieser Hınsıcht 1st die Bemerkung bedeutsam, dıe die
»Brockhaus Enzyklopädie« ZU  = Begrıff »Raskolnıik1i« macht »Pejorativer (Hervorh.
V.V Sammelbegrı für alle VOIN der orthodoxen Kırche abgespaltenen Gruppen,
besonders für dıe Anhänger des Raskol 1Im FL J also dıie verschıedenen Gruppen VOon

Altgläubigen SA
Tatsächlıc zählt dıe russische orthodoxe Kırche alle Vonl iıhr abgespaltenen Gruppen

den Kırchenspaltern. Überdies wurden Altgläubige In dem Landeskonzil (1666/6 /)
Ketzern Tklärt und miıt dem Kırchenbann belegt und einer Verfolgung

unterzogen. »Eın kas VON pr1 1685 verfügte ihre Verfolgung und Verurteilung als
ufständische und Staatsfeinde«. !©0 Das Hauptmotiv lag offensic  iıch in der Staatsräson
und nıcht 1mM Glauben 1971 wurden dıe Beschuldigung der ketzere1 und der Kırchen-
bann In dem Landeskonzil aufgehoben, das Pımen ZU  = Patrıarchen VOIN oskau und

Rußland Auf diese Weise dıe Altgläubigen VoNn da ab SO Ral aus
der 4C der russıschen orthodoxen Kırche keine Kırchenspalter mehr.

Kkommen WIT jetzt zurück ZU Problem der Identifizıerung der Altgläubigen mıt
russıschen Sekten »Meyers enzyklopädisches Lexikon« untersche1idet trotzdem dıe
»Titualıstisch ewegung der Altgläubigen (Raskolniki)«"' VonNn den Sekten
orthodoxer Abstammung Das »Deutsche Wörterbuch« der Gebrüder Grimm bezeichnet
die der Altgläubigen als Kırche >> die altgläubıge Kıirche, sS1e LIUT
den erstien Anlauf der Reformatıon stehen geblieben«. * ber überwiegend ordnen dıe
deutschen Nachschlagewerke die Altgläubigen direkt oder indıirekt den Sekten rthodo-
AA Abstammung Zu  13 Sogar dıe Sonderausgabe VON Johannes Gründler!* macht keinen
Unterschie: zwıischen den Begriffen »Altgläubige Kirche«? und »Orthodoxe Sekten«.!®
Unter letztere subsumlıierte dıe russiısche Relıgi1onswissenschaft dıe Altgläubigen nıe

Lexikon für eologıe und Kirche, Auflage, I: 465
Brockhaus Enzyklopädtie (24 Bd.), 18 Auflage, Ö, Mannheım,

14) ANdDuc:! der irchengeschichte, hg VO:  —_ HUBERT EDIN, S: reiburg 1970, 215
Meyers enzyklopädisches xXiıkon (25 Bd.), Mannheim LO 498

12 ACOB und ILHELM RIMM, Deutsches Wörterbuch, Nachdr.., Bd L München 1991, DE}
K Das Französische »Dictionaire de spiritualite« verwechselt auch manche Sekten orthodoxer Abstammung mıiıt den
Altgläubigen. 1€] Dictionaire de spiriıtualite, Tome Parıs 1988, 12 =134
14 OHANNES RÜNDLER, Xikon der chrıstliıchen Kirchen und en, reiburg 961
15 Ebd., E
16 Ebd., Z 1030ff.
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Hıer konnte immer, auch In der etzten Zeıt, die egriffe »Zerkoff« (Kırche),
»Denomuinatıa« und Ssekta« Sekte) theoretisch unterscheıden. Dem Westen, schon
Jange dıe Freıiheit des Bekenntnisses und eıne reife Demokratıie exIıistieren, i1st diıeser
Unterschie vielleicht nıcht wesentlıch. och In Rußland, VOTI allem In der ehemalı-
SCH befanden sıch die Sekten iIimmer In der schlechteren Lage In der
praktizierte eiıne Hıerarchie der Priviılegien, WC darf, 1mM System
der gemeınsamen E1genmächtigkeıit in bezug auft unterschiedliche relıg1öse Verein1igun-
gCHh uch Jetzt ist dıe russiısche orthodoxe Kırche priviılegierter als andere Relıgionen.

In deutschen Publikationen untersche1idet In der ese ZWel Hauptstrukturen der
Altgläubigen: dıe Priestertreuen (popovcen) und Priesterlosen (bespopovcen). Ursprün-
DC dieser Klassıfizıerung 1n der sowjJetischen Periode der Relıgionswissenschaft Stam-
1991501 VON Bonc-Brujevıc (1873-1955), der das Leninsche Dekret »Über dıe
JIrennung der Kıirche VoNn dem Staat und der Schule VOoON der Kırche« vorbereıtet und
verwirklıcht hat (1918) und anacC. lange Jahre (bıs Dırektor des » Museum der
Geschichte der Relıgionen und des Atheismus« In Leningrad Er entlehnte S1e den
russıschen orthodoxen Theologen. Man kann nıcht eine solche Klassıfizlie-
Tung nıcht stiımmte, aber ıhr lıegen nıcht dıe konfessionellen, sondern organısatorisch-
riıtuelle Unterschiede zugrunde. Altgläubige selbst unterscheiden sıch anders und
unterteıiılen sıch VOT lem In »tOlk« und »SOglasıe«. Dıiıese Klassıfizıerung wiıird z.B VON

der »Enciclopedia cattol1ca« berücksichtigt: »C10 cCondusse necessar1amente alla PIOSICS-
S1Va dıvisıone de]l In diversı tolk (>»ınterpretazione«) soglasıe (>concordia«<).«*' Wenn
WIT uns auf lateinısche Fachausdrücke stützen, können WIT dıe entsprechende deutsche
Version formulieren: »Auslegung« und » Verein1gung«., oglasıe (Vereinigung) 1st eine
StiIiruktureile Unterteijlung, dıe In eiıne andere, rößere Formierung hiıneinreicht: tolk
(Auslegung). Wenn dıie Auslegung eine der relıg1ösen Lehre 1m Altgläubigentum
Ist, dann ist Vereinigung eine Tuppe, dıe sıch dıe eine Ooder dıe andere altrecht-
gläubige rıtuelle Praxıs hält

In deutschen Enzyklopädıen und Lexıka, dıe den Begriff Altgläubige (Raskolnık1)
erklären, werden oft altrıtualıstische Gruppen erwähnt, dıe ZUT eıt ihrer Exıistenz nıcht
sehr bedeutend für das Altgläubigentum und dıe heute überhaupt nıcht mehr
existleren. Das z.B Imjaslavcy (Namenverehrer), Wozdychancy (Seu{zer),
Habbakukianer, Onuphrıianer, Kadılnıken (Räucherer), Nemoljachen (Nıchtbeter), olt-
schalnıken (Schweiger), Potemschtschiken (Dunkelmänner), Podreschetniken Kapıto-
nen) Dıe Erwähnung und Beschreibung diıeser Gruppen In modernen Nachschlage-
werken 1st aus unseIrIer IC überflüss1g, WC dies nıcht dus rein geschichtliıchen
Gründen geschlieht. Es ware zweckmäßig, über die Gruppen, die uDerie aben, oder
über neugebildete Gruppen sprechen, weiıl sS1ie 1mM relıg1ösen en des modernen
Rußland eıne plelen

Es 01g eın Schema der Grupplerungen des Altgläubigentums In der ehemalıgen
Anschließen: wird jede ruppe Uurz erklärt

W Enciclopedia cattolica, Z Cittä del Vatıcano I933. 535
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Altrıtualıstentum, Altgläubigentum (StaroobrjadCestwo) ist dıie allgemeıne Bezeichnung
der relıg1ösen Strömungen der russischen orthodoxen Kırche, die 650 dıe Kırchenre-
formen des Patrıarchen der russıschen orthodoxen Kırche on abgelehnt aben Der
Wıderstand betraf 1Ur dıe rıtuelle Reform und krıtisierte 1mM Kern, dıe kultischen
Neuerungen Jleine Urc dıe xrn des Patriarchen und nıcht UrCc das Landeskonzıil
sanktıonilert wurden. Dadurch wurde die Kırche dem monarchistischen aal unterworTr-
fen und VOI lem In ihrer Autonomıie (n der sogenanniten »SObornost«) getroffen. Die
Spaltungen in der russischen Orthodoxıie gıingen VonNn denjen1ıgen auUS, dıe mıt der
Kırchenreform unzufrieden Sıe wurden VOIl dem Protopopen Avvakuım (Habba-
kuk) ge Ernster wurde CS, als dıe Spaltung begann, dıe breitesten Schichten
betreffen das Bojarentum, dıe elıgen, reiche Kaufleute und auern Die OpposI1t10-
ne Stimmung, dıe sowohl dıe Verstärkung der absolutistischena als auch

dıie Verstärkung der Leibeigenschaft gerichtet WAaäl, kam In der Lehre über dıie
Herrschaft des Antıchrıisten in der »Welt« (russ »MiIr« 1m Sinne VO  = Laıentum)
Zzu Ausdruck Sıe erfuhr keinen wesentlichen andel, auch nıcht iın der eıt der
Sowjetregilerung. Dıe Altgläubigen wurden In der ege. Von der eglerung verfolgt und
deswegen9 sıch In den weni1g bewohnten, schwer zugänglıchen Orten des
russıschen Reichs nıederzulassen. Sehr viele VON ihnen sınd 1Ns Ausland, VOT em
nach anaı ausgewandert. Das Altgläubigentum erfiel VON nfang in einzelne
Rıchtungen, Auslegungen und Vereinigungen.

Dıe Überläufer (Beglopopovcy) bılden eine der altesten Rıchtungen des Altgläubigen-
(ums, und Ausgangspunkt für dıe Entstehung der Strömung der Priıestertreuen. Sıe
en sıch Ende des Jahrhunderts herausgebildet. Überläufer ehnten das Priester-
{u  =] ab, akzeptierten aber die Geıistlıchen, dıe sS1e Aus der orthodoxen Geistlichkeıit der
nıkonıanıschen Kırche herüberlockten Von dıesen geistliıchen Überläufern wurde der
Name der Überläufer abgeleıtet: »Beglopopovcy«. Dıie Überläufer CH dıe aubens-
re der russıischen orthodoxen Kırche behalten, entfernten sıch aber VON iıhr Ww1e
auch andere Rıchtungen des Altgläubıgentums In der Praxıs des Kultes ber auch
nnerha der Gemeinde gab 6S Unterschıiıede 1m KultverständnIs, S1E sıch
noch ein1ıge Male teılte und damıt Cuc Auslegungen und Vereinigungen entstanden.
97223 gründeten dıe Überläufer, dıe sıch welgerten, dıe ıtung der Weißkrinizischen
Hıerarchie anzuerkennen, eine eigene Hıerarchıe mıt einem Erzbischof und einem
eigenen geistlıchen Zentrum INn Novosybkov, Kreis Brjansk. Sıe NECNNECN sıch » Altortho-
doxe Kırche« Überläufer sınd anderem in Transbaıikalıen, 1m mıiıttleren olga-
gebiet und 1mM Brjanskgebiet verbreitet.

Das Priestertreue Altgläubigentum (Popovcy, PopovsCıina) ist eıne der grundlegenden
Rıchtungen des Altrıtualıstentums. Diıe ernpunkte der Glaubenslehre und des Kultes
basieren auf der OIfNzıellen Orthodoxıe Ursprünglich entstand diese ichtung 1mM
nneren des Überläufer-Altgläubigentums. Dıe Priestertreuen besitzen große Zentren
Kerzenez und Starodubje In der mgebung der ICern120Vv, mıt Klöstern, Kırchen
und apellen; dann a7 rg1s und den Rogozsk1-Friedhof In Moskau Die Priester-
treuen akzeptieren dıe Ordınatıon und dıe Durchführung der sıeben orthodoxen Sakra-
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ebenso W1Ie dıe tradıtionelle orthodoxe Hıerarchile. Im Gegensatz den Priester-
losen bezeichneten dıe Priestertreuen die nıkonilanısche Kırche und Geilstlichkeit als
Ketzerel, aber nıcht als VO Antichrist geschaffene falsche Kırche«. Dıe Streitigkeıiten
mıt der nıkonıanıschen Kırche betreffen dıie rıtuelle Seıite

Im und Jahrhundert paltete sich nfolge der Gegensätze, dıe nnerhalb des
Priestertreuenaltgläubigentums der Eıinstellung ZUT weltliıchen und oIlzıellen
kırchlichen eglerung und der Eınstellung der Ordination entstanden WAaICHHI,
eine 21 Vereinigungen aD DJjakons Vereinigung, Umgesalbte, LuZzZkows
Vereinigung und dıe Weiß  inızısche und die Belowodsche Hiıerarchilie. Diıie e1i  1N1-
zısche Hierarchie, dıe VON der RogozZskı-Friedhofsgemeinde anerkannt wurde, über-
nahm später dıe ıtung 1mM Priesterlosen Altgläubigentum und bekam den Namen
Altorthodoxenerzepiskopat VON Moskau und Rußland mıt geist1igem Zentrum In
Moskau

Diıe Glaubenseinheit-Kirche, Glaubenseinheit (Ediınowerceskaja Zerkow, Edinowerlie
ist eine der Rıchtungen 1mM Altgläubigentum, dıe sıch der Priestertreuen Kırche 05

schlossen. Die aubensel:  eıt oder dıe aubenseminheıt-Kirche entstand 1m Jahre 1830
nfolge eiInes Abkommens zwıschen den gemäßlgten Kreisen des Altgläubıgentums, dıe

einem Konflıkt mıt der eglerung und der oINzıellen russischen orthodoxen Kırche
nıcht interess1iert WaTiTenNn Das rgebnıs dieses Abkommens dıe Eınheıitsgläubi-
SCH sıch dem YyNo unterwarfen, ihr Gottesdienst aber nach altgläubıgen Regeln
abgehalten wurde. Dıie offızıelle Kırche nahm dieses Abkommen mıt dem Ziel all,
später Zwang dıe Altgläubigen aQUus anderen Gemeıinden ZUE Glaubense1  eıt
ekenren können, VOT em Miıtglieder der Preobrazensk1- und RogozZsk1ı-Friedhofs-
gemeınden In Moskau und rg1s Dıe Gemeıinden, dıe zwangswelse errichtet
wurden, zerfielen sehr chnell, und die Gläubigen kehrten ihren alten Ansıchten
zurück. Zur eıt g1bt 6S sehr wenıge ertreter der Glaubense1  eıt

Die Belokrinizische Hıerarchie (Belokrinickaja Jerarh1ı)a) ist eiıne 1846 entstandene alt-
rıtualıstische Kırche der Priestertreuen hre Geschichte ist mıiıt der Tätıgkeıt der
Gemeinndeleıijtenden der russıschen Umsiedler 1mM Dorf Belaja Kriniza (»Weißirdener
Topf«) 1m Osterreichischen Galızıen verbunden. Sıe versuchten den Metropolıiten
Ambrosius, der das osnıen-Saraevsche Metropolland eıtete, ZuU Übergang 1n das
Altrıtualistentum gewIinnen. Dieser Versuch hatte Erfolg, we1l nıcht 1L1UT dıe
Weiıßkrinizische, sondern auch 'vIiele andere Gemeıjinden der Priestertreuen (unter
anderen auch dıe größte, dıe RogozZsk1-Friedhofsgemeinde der Umgesalbten In Moskau)
sich VON der Nıkonıijanıschen Kırche blösen wollten Statt dessen wollten sS1e eine
eigene Hıerarchie stiften, dıe ihnen das kanoniısche eCc gäbe, sıch ın die Ordınatıon
einzuweıhen. ährend des Aufbaus der Weılß  inızıschen Hierarchie wurde ihr eıstlı-
ches Zentrum 1853 ach Moskau verlegt Die heutzutage als Altrıtualıstische TZDI1-
schofswürde VON Moskau und Rulßland bekannte Hierarchie besıtzt eine Reıihe VON

Eparchıien, die VOIl Bıschöfen geleitet werden. Dıiıe parchiıen umfassen ungefähr 150
rel1g1öse Gemeıinden 1in verschiedenen Gebieten der ehemalıgen Die Hierarchıie
ist verlegerisch tätıg
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DiIie Okruznıken (OkruzZnık1) bılden eiıne Strömung den Priestertreuen, dıe der
Weißkrinizıischen Hıerarchiıe angehört. In Fragen der Glaubenslehre und des Kultus sınd
s1e der russischen Orthodoxıie besonders nahegekommen. Im »Bezirksepistel«
(»Okruinoe poslanıe« daher kommt der Name) nfang der 60er Jahre des
19 Jahrhunderts en S1e VOIN eıner eı der Bestimmungen, dıe dıe Russısche
Orthodoxe Kırche besonders krıtisierte, öffentlich Abstand SCHOMUNCH.

OkruzZnıken SInd in der ehemalıgen weıt verbreitet: In Moskau und Umge-
Dung, 1m olgo-WyJatkagebiet, Don, 1mM Nordural, in Westsibirıien, 1mM I Cern1-
govgebiet und In der epublı Moldova

Rasdornıiıken (Rasdornıikı »Rasdor«: Zwietrac) bılden eine Strömung, dıe ZUT

Weißkrinizıischen Hıerarchıe gehö Dıe Glaubenslehre und der Kultus dieser
sınd der russıschen Orthodoxie sehr nahe DiIie Rasdorniıken aben aber den »Bezirksep1i-
stel«, In dem eın Teıl der Vertreter der Weıißkrinizıschen Hıerarchie dıe Ablehnung
einer eı für dıe offizıelle Kırche unzulässıger Bestimmungen angekündıgt hat, nıcht
unterschrieben. SO 1st 65 auch einem anderen amen für sS1e ekommen: »Antıokruz-
nıken«. Dıie Rasdornıiken sınd In Moskau und seinem mland, In Tatarstan und 1M
en der Ukraine verbreiıtet.

Dıe Djakons Vereinigung (Djakonovo soglasıe) ist eıne Strömung des Altgläubigen-
(ums, dıe sıch VON den Priestertreuen und Überläufern abgesondert hat Dıese Ver-
ein1gung hat sıch nfang des 18 Jahrhunderts Fluß Kerzenez herausgebildet. Sıe
wurde VON Lyssenin gegründet, rhielt aber den Namen ihres aktıven Miıtgliedes

)jJakon DiIie DJjakons Vereinigung 1st eiıne der gemäßigtsten Rıchtungen der Priester-
treuen Für S1e i1st eiıne loyale Haltung der Leitung gegenüber der weltliıchen und der
kırchliıchen aCcC charakteristisch. Zur eıt 1st diese Gemeinde nıcht sehr groß hre
Miıtglıeder en In einzelnen Kreıisen 1m zentralen Teıl Rußlands

Umgesalbte‘® (Peremasancy) e1 eine der Vereinigungen der Überläufer, dıe sıch als
rgebnis eıner paltung In der DJjakons Vereinigung gebilde aben ren Namen hat
s1e aufgrund der Tatsache, ihr übertretende open umgesalbt wurden. Das
Zentrum der Umgesalbten wurde A der RogoZsk1i-Friedhof in Moskau ach der
Anerkennung In der RogozZskıschen Gemeıjinde der Weißkrinizischen Hierarchie traten
dıe Umgesalbten In dıe Strukturen dieser Hierarchie e1n, und ıhr geistlıches Zentrum
wurde 853 das allgemeıne gelistlıche Zentrum der Altgläubigen Erzbischofswürde VON

Moskau und SanZ Rußland, das DIS heute exIistliert.

Dıe Luzkows Vereinigung (LuZkowo soglasıe) ist eıne Abzweıigung der Überläufer,
dıe dıie zwanziger Jahre des Jahrhunderts 1m Vorort Luzkı be1 tarodub ent-
standen ist DıIe LuZzZkow1aner akzeptierten 1U dıe Geheime Ordıinatıon, dıe unabhängı

IX »Umsalben« Ist dıe wörtliche Übertragung des er »Peremasancy«; bedeutet » NCUu und auf andere Weise mıt
dem ursprünglichen Oörthodoxen Rıtus und der ursprünglıchen orthodoxen Bedeutung salben«
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VOl bürgerlicher und kırchlicher aC uberdem schafften s1e das Zarengebet aD
und verboten, Eıd und Mılıtärdienst eısten. Ihr Radı  1SMUS außerte sıch also INn
der Ablehnung jeglıcher Unterstützung der OINzıellen Mächte Die Zahl der ertretier
der Luzkowschen erein1gung ist nıcht groß Sıe en in kleinen Gruppen INn einzelnen
ÖOrten der ehemalıgen

Das Priesterlose Altgläubigentum (Bespopovcy) ist eine der wichtigsten Rıchtungen
1m Altgläubigentum. Es ist In der zweıten Hälfte des Jahrhunderts entstanden und
dann wıederum In eine el VON Vereinigungen und Auslegungsrichtungen zer  en
Diese ichtung entwickelte sıch ursprünglıch 1m Norden Rulßlands und VOI allem
den Bauern, die AQUus der Leıbeigenschaft in dıe Randgebiete Rußlands flüchteten Dıie
Priesterlosen ehnten dıe kırchliche Hierarchie ah und erklärten relıg1öse Rıtuale für
überflüssıg. Trotzdem behielten S$1e ZWel Sakramente: die aulife und dıe Beichte Dıie
ehnung der Geistlichkeit spiegelte sıch 1mM amen wıder (Bespopovcy: »ohne
Priester«, Priesterlose). Für die Priesterlosen ist Chılı1ıasmus und Asketismus charakter1-
stisch. Der hıl1ıasmus entwickelte sıch nıcht 1Ur als Erwartung des tausendjährıgen
Reıiches Christı, sondern auch als re VO Antıchristen, wobel die adıkale ichtung
dıe ex1istierende T mıt der irdiıschen Verkörperung der L7 des Antichristen
identifizliert. Dıe gemäßiigteren Priesterlosen dagegen, dıe sıch mıt der ex1istierenden
41 abfinden, en ‚ON ab, 1ın ıhr das »Reıich des Antıchristen« sehen, der ach
ihrer Überzeugung noch nıcht erschıenen 1st

Die Priesterlosenkirche sammelte ber dıe eıt ihrer Ex1istenz eiıne enge Von

Literatur über dogmatısche Fragen und anacC auch immer mehr Lıteratur über Fragen
der Eınrıchtung des gemeinschaftliıchen und prıvaten Lebens und der Eınstellung ZUT

aCcC Im kommunistischen Regıme galt dıe Bereitschaft der Priesterlosen Z 1U

formalen Unterwerfung die EW als schädlıch für die »kommunistische
Erziehung«. Deshalb hrte dıe Kommunistische Parte1ı 1m ahmen der sogenannten
atheıistischen Arbeıt einen Kampf mıt dem Priesterlosen Altgläubigentum. Es exıistieren
einıge Geme1inden der Priesterlosen mıt dem Höchsten Altgläubigenrat der Spitze.

Danıieliten, Weinmeerküsten-Auslegung (Pomorsk1] Diese Auslegung ist eine der
gemäßigten Strömungen der Priesterlosen. Sıe 1st Ende des EFE Jahrhunderts entstanden,
als Wıkulow und dıe Gebrüder Den1sow Fluß Wyga (Weißmeerküstengebiet) dıe

Gemeinde der Pomorzen gründeten. Dıe Wyga-Gemeinde ist eine der größten
Gemeıinden der Priesterlosen geworden. 706 entstand nıcht weit VON dieser Gemeinde

Fluß Lexa och eiıne Frauengemeinde. Dıie Weıilßmeerküstenbewohner, dıie me1lstens
sehr wohlhabend WaIcClIl, hıelten sıch nıcht lange VOIl der OINzıellen weltlıchen und
kırchlichen Gewalt fern. Das beweist das wichtigste dogmatısche Dokument der Wyga-
Gemeinde »Antworten AUus der Weilßmeerküste« (1722): das dıe Gemeindeglieder darauf
verpflichtete, diese Gewalt anzuerkennen, und 1n dem eine Abweıichung VoNn den

738 wurde dasGrundprinzıipien der ursprünglıchen Priesterlosen mMerTkl1C. 1Sst
Zarengebet VON den Weißmeerküstenbewohnern anerkannt. Ferner wurde die ogmatı
der Weiıißmeerküstenbewohner rationalıstischer.
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äubıige Aus anderen Rıchtungen des Altgläubigentums, dıe ZUT Weißküstengemeinde
stießen, WalcCll hauptsächlıch reiche Leute eute en verschiedene Gruppen der
OmMoOrzen anderem 1m Ural, Don, 1mM Mıttleren olgagebıet, In Westsıbıirıen,
In Weiıißrussland und 1M Pribaltikum

Adamantows Vereinigung Adamantovo soglasıe, Adamantovy) stellt eine der Ver-
ein1gungen der Weißmeerküstenauslegung dar S1ıe entstand nfang des Jahrhun-
derts Ihre Lehre ber das Eintreffen des Antıchristen und se1INESs Reıiches 1n der Welt
unterschıied sıch VOIN der der gemäßigten Weißmeerküstenbewohner, wobe1l
»Antichrist« verschiedenen Zeıten sowohl bestimmte hıstorische Personen (Patrıarch
1kon, efier der Große) als auch dıe offiziıelle egjlerung verstanden wurden. Um dıe
Absıchten des Antichristen nıcht unterstützen, ehnten die Adamantowı1aner offizıelle
Papıere, eld und andere Wertsachen als Symbole der aC ab Neue Mitglıeder, dıe
sıch ihnen anschlossen, tauften Ss1e S1e SOZUSaSCH VON der ünde, mıt dem
Antıchrıisten Kontakt gehabt aben, reinıgen. Vertreter der Adomantow1aner trıfft

heute In Sıbıirıen, 1mM Wolga-Gebiet und 1mM Pribaltiıkum

Läufer, Wahrhaft-orthodoxe Chrısten-Wanderer, Wanderer-Auslegung (Begunski1] tolk,
Strannıicesk1] tolk, eıne Strömung 1mM Altgläubigentum der Prijesterlosen: S1e
1st Ende des 18 Jahrhunderts entstanden und hat viele andere Namen pustynnıkı
(Wüstenleute), skrytnık1, golbeschnıkı1. Dıe Altgläubigen dieser Strömung sıich
wahrhaft-o  Oodoxe Christen-Wanderer, auf ssiısch abgekürzt: PHS

Als egründer dieser Auslegung gılt evfim1], eın eserteur dUüs»s der Zarenarmee, der
dıe Leibeigenschaft und dıe Reformen VON eier dem Großen aufgetreten WaTr Er

verlangte VOIN seinen Gesinnungsgenossen einen Bruch mıiıt der »Gesellschaft des
Antıchristen«. Dıe Wanderer-Auslegung verbreıtete sıch hauptsächlıch den Bauern
vorzugsweilse In den nördlıchen Regierungsbezirken Rußlands, 1mM oberen Wolga-Gebiet
und In Sıbirıen. Läufer ehören den demokratıiıschsten Bewegungen 1m Altgläubigen-
tum Dıe Begunen predıigten dıe allgemeıne Gleichheıt und forderten die Menschen auf,
für das »Erretten der Seele« dıe Städte verlassen und 1n dıe » Wüste« zıehen,
sıch VOI der eglerung verbergen. Im rüheren tadıum des anderns predigten S1e
einen baldıgen Weltuntergang. Ihre feindselıge Eınstellung gegenüber dem aal fand
ihren Ausdruck in der Ablehnung er Zeichen eıner persönlıchen Abhängigkeıt VON

ıhm Pässe und anderer Papıere wurden als »offensichtliche Zeichen des Antıichristen«
ebenso abgelehnt WwW1e Steuerzahlungen und Miılıtärdienst. In der Miıtte des Jahr-
hunderts Tfand diese Auslegung große Anerkennung, dıesem eıtpunkt aber wurde
der UIru ZU ew1gen andern leiser, und CS gab immer mehr Leute, die des
Wandergelübdes eßhaft wurden und Bethäuser und Klausen einrichteten. Nur noch
kurz VOT dem 1od mußten S16 sich verstecken. Dıe ehnrnel der Vertreter des Begu-
nentums ebt 1im ordural, 1mM Miıttelwolga-Gebiet, In Ostsıbirıen, Westkasachstan und
In Weißrußland

Theodosianer, Theodosiussche Auslegung (Fedosseevsk1] Theodosıaner sınd eiıne
radıkale Strömung der Priesterlosen. Sıe entstanden auf der Basıs der Gemeınde, dıe
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Ende des Jahrhunderts VON Theodosius asıljev gegründe worden ist 171
entstand 1n Ooskau dıe PreobrazZensk1ı-Friedhofsgemeinde, dıe VO Kaufman Kovylın
während der Pest-Epıdemie gegründe worden ist und ZU allgemeınen russischen
Zentrum der Theodosiusschen Auslegung wurde. Dieses Zentrum hat ıs heute dıe
ıtung ber alle theodos1i1anıschen Gemeıinden inne.

Theodosianer sınd grundsätzliche Gegner des Ehesakraments, W d ihnen auch den
Namen Ehelose verschaiite Für S1e 1st auch e1in Asketismus und eine CI-

söhnbare Einstellung gegenüber der orthodoxen Kırche charakteristisch. Seıit nfang
des Jahrhunderts geschah eine Schichtung nnerhalb der Theodosiusschen Aus-
legung, die dazu Ite, S1e In eine €e1 VonNn Vereinigungen erfiel anc
äubıge schlossen sıch wieder den Gemeıinden der Weißmeerküstenauslegung all, dıe
anderen gıngen In dıe Gemeılnden der Eınheıitsgläubigen über, aber bestimmte beträcht-
16 Gruppen der Theodosianer sınd bis jetzt Trhalten SIie behilelten ihre Gemeijnden In
Weiıßrußland, 1mM Pribaltikum und In einer el der zentralen Landkreıise 1mM europäl-
schen Teıl Rußlands

Phılıpponen, Phıilippsche Auslegung (Fılıppovsk1] tolk, f1l1ıppovcy eine der Strö-
MNUNSCH 1mM Altgläubigentum, dıie den Priesterlosen ehören und sıch VOoN der
Weilmeerküstenauslegung abgesondert en Als Datum der Entstehung gılt das -
1/37 als ONC Phılıpp mıiıt einer VON Gesinnungsgenossen das aren-
gebe während der (Gjottesdienste der Weißmeerküstenbewohner aufgetreten ist Dıe
Phılıpponen iıldeten eiıne jedlung Fluß Umba, wohnten dort In den Klausen,
In den Klöstern, dıe In unbewohnten Gebileten gebaut wurden. Phılıpponen zeichnen
sıch Uurc eınen Fanatiısmus aus Zum eispie CS Phılıpp selbst und
se1ne Anhänger VOT, sıch In ihrer Klause selbst verbrennen, als sıch eiıner
Kriegstruppe der eglerung ergeben: Die Lebenswelise der Philıpponen 1st sehr
streng und asketisch. DIie moderne Gesellschaft erklären s1e ZU »Königreich des
Antıichristen«. Um Aaus diıesem elIC In das Hımmelreich entkommen, sınd alle
Miıttel recht einschlıehlic. Selbstmord und Selbstverbrennung. Strenge Lebensweilise
und rıtuelle Regeln s1iınd Urc. organısatorische Strenge ergäanzt, VOT em eirı das
dıe Aufnahme In dıe Gemeinden. Dıie Zahl der Anhänger diıeser Auslegung 1st nıcht
groß Sıe bewohnen VOI em nördlıche Gebiete Rußlands und das rlow-Gebiet

Phılipponen Von TLOW (orlowski1je 11l1ppOVCY): eine der Abzweigungen der Phılıppo-
nıschen Auslegung 1m rlow-Gebiet, die sıch ihrer Abneigung den

Fanatısmus und Asketismus VON der ursprüngliıchen Organısatiıon abgesondert
en Dıe Entstehung wird ungefähr auf dıe zweıte Hälfte des 18 Jahrhunderts datıert.

Eheschließende Priesterlose Bracnye bespopOVCy) ehören eıner Abzweıgung der
Priesterlosen-Philipponen, die sıch in Abgrenzung VON den Extremen und der relıg1ösen
Praxıs der ursprünglıchen Auslegung der Philıpponen entwickelt hat Diese Abzweıgung
zählt ZUT Kategorıe der Eheschließenden 1m Altgläubigentum, das el s1e
akzeptieren das Sakrament und dıe Institution der Ehe akzeptieren. Sıe bewohnen
nördlıche Gebiete des europälschen e1ils Rußlands und andere Gebilete
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Aarons Vereinigung (Aaronovo soglasıe) ist eine Strömung, dıe sıch 1m Altgläubigen-
tum Von der Philıppschen Auslegung abgesondert hat ren Namen bekam diese
Vereinigung VON ihrem egründer Aaron Zukov, einem Kleinbürger dus aroslav
Aaron1l1aner ehnten exireme, asketische Normen des relıg1ösen Lebens ab und akzeptier-
ten dıe weltliche Ehe Sıe bewohnen manche nördlıchen Gebiete Rußlands

Neinsager, Erlöser-Auslegung (Spasovsk1] tolk, SpasOVSC1nNa): eine außerst fanatische
Strömung 1M Priesterlosenaltgläubigentum, entstanden Ende des Jahrhunderts 1M
Kerzenezwald Lehrer dieser Auslegung lehrten iıhre Gläubigen, Selbstmord und
Selbstverbrennung se1 der Weg, aus dem Könıigreich des Antıichristen entkommen.
Dıe Glaubenslehre der Spasen sagl, der Antiıchrist alle Sakramente vernıichtet hat,
und deswegen ist 6S nıcht möglıch, Gottes nal mıt den unwahren rıtualıstischen
etihoden verdienen. Es bleıibt nıchts anderes übrig, als auf dıe Naı des pas’es
(d.h des Erlösers, rısti hoffen und ıhn anzubeten, da der Weg ZUuT Rettung NUur
ihm eKann! Ist Vertreter der Erlöserauslegung wurden für ihre Ablehnung der
orthodoxen Geistlichkeit, der Erteilung des Segens, der Sakramente, des Abendmahls,
der JTempel USW. als Neıinsager bezeichnet. Vertreter der Erlöserauslegung sınd
hauptsächlich NOTrdOSstlic und südöstlıch VOIN Moskau, 1m Ober- und Miıttelwolga-Gebiet
verbreıtet.

Hebammen Vereinigung, Selbsttäufer (Babuschkıno soglasıe, samokresCenzy): eiıne
der Rıchtungen der Erlöserauslegung 1mM Priıesterlosenaltgläubigentum. Sıe Wäal 1m
Mittelwolga-Gebiet stark verbreıtet. Diese Organısatıon 1st relatıv gemäßıigt In ihren
Ansıchten. Vertreter dieser Vereinigung lehnen das Ordinationssakrament ab und
erlauben den Lalen, dıie relıg1ösen Bräuche (Taufe, Ehe, Krankensalbung) durchzufüh-
E  - ren Namen erhıelten s1e deswegen, weıl s1e Erwachsene etauft aben, dıe
Kınder aber VOoNn den Hebammen taufen lıeßen S1e en 1m zentralen Teıl Rußlands
und 1mM Mittelwolga-Gebiet.

Ungetaufte (strenge) Neinsager (nekresCJonnaja/strogaja/netovsCina) sınd dUus der Ent-
wicklung und dem Zerfall der Erlöserauslegung entstanden. Sıe bılden deren exiremste
Organısation. Ungetaufte Neıinsager lehnen nıcht 1L1UT Sakramente, sondern auch alle
Bräuche (Taufe, Verlobung USW.) ab Vertreter dieser Organısatıon en 1m zentralen
Teıl Rußlands

Ingende Neinsager, Neuerlöserauslegung (NovosspasovsCina, pOoJusCajJa netovsCina)
sınd gemäßigt daus der Erlöserauslegung hervorgegangen Dıe Glaubenslehre diıeser
Auslegung 1st der Glaubenslehre der Priestertreuen nlıch hre Vertreter erlauben
ihren rern: Gottesdienst, aulfe und es  Tamente durchzuführen Anhänger dieser
Strömung Sınd 1n zentralen Gebileten Rußlands und 1m Miıttelwolga-Gebiet verbreiıtet.

Geschlossene Neinsager (Gluhaja netovsCina) Ssınd en eine gemäßigte Strömung
INn der Erlöserauslegung. Ihre aubenslehre stimmt fast mıt der Glaubenslehre
der Priestertreuen übereın. SO 7.B erklärten Vertreter der geschlossenen Neinsager,
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CN für S1€e möglıch sel, dıe auie und Ehesakramente In der orthodoxen Kırche
durchzuführen Anhänger dıeser Strömung trıfft In den zentralen Gebieten Ruß-
ands und 1mM Mittelwolga-Gebiet.

Dıie Dyrniken yrnıkı bılden eine Sanz exireme Entwicklungsstufe innerhalb der
Erlöserauslegung. Sıe lehnen alle orthodoxen Sakramente ab und lassen keıinerle1
Rıtuale Ten Namen bekamen dıe Dyrniıken (»Dyra«: Loch) eines Brauches,
sıch beiım efien einem Loch In der östlıchen Wand der Hültte zuzuwenden. Vertreter
dieser Geme1inde trıfit In zentralen Gebieten Rulilands

Dıe Nekrasowianer (Nekrassovcy) sınd eine besondere, ethnokonfessionelle
der Priesterlosen. DiIie Gemeıjunde wurde VON einem Anführer der Kosaken, gna Nekras
(Nekrassow), gegründe daher auch der Name der ruppe Nekrasow1aner flüchteten
VOI der Verfolgung Ure dıe Zarenreglerung In dıie Türke1 S1e wohnten ZU Teıl In
Dobrudza, ZU Teıl In Kleinasıen. Dıie Gemeinde existlierte über 250 Jahre 1m Ausland,
paßte sıch aber nıcht den Einheimischen 9672 Z S1e wıeder In die Heı1ımat zurück
und 1e ß sıch 1mM Gebiet Stawropol nıeder. Inzwıschen SInd dıe tradıtionelle Patrıarchen-
struktur der Famılıe und dıe tradıtionellen Famıiılıenbeziehungen schwächer
geworden, eT exIistieren aber bIs heute

Die Lippowaner (Lippowane) bılden eine gemischte 1m Altgläubıgentum,
der sıch 1M etzten Vıertel des Jahrhunderts e1n Teil der Vertreter der Priesterlosen,
hauptsächlich Philıpponen, und ZWEe1 Gruppen der Priestertreuen zusammenschlossen.
Diıe Umsıedler kamen In dıe Österreichıische Belaja Krınıza Un dem rumänıschen
Moldau-Gebiet, ”” aus Rulßland und Adus dem polnischen Wolhynıien. In Bessarabıen, z.B
1m Ort KuniCca, wohnten schon nfang des 18 Jahrhunderts altgläubige Aussıiedler Adus

dem Mittelwolga-Gebiet, Kas  enrublan!ı und AQUus westlichen russischen Gebieten. Am
Ende des Jahrhunderts zählte dıie Gemeinde etiwalÖöpfe Die Mehrzahl
der emeındemitglieder Rasdornıiıken

ren amen am diese der Altgläubigen der Umsıiıedler zuN der
jedlung Lıppoweny, die den Priesterlosen ehörten. ach ein1ıger eıt schlossen
sıch dıe Eıinheitsgläubigen aus Dobrudza und 784 noch e1In Dutzend Famılıen der
Priestertreuen aQus TCernobol, dıie sıch der Jatka VOIN den Staroduben abgespalten
hatten, den 1ppowanern ex Strömungen stimmten In der Strenge der Lebens-
welse, ihrer eıdung und der Haartracht der Männer übereın. Dies Wäar eıne rund-
voraussetzung für ihr usammenleben arau aufbauend entwıckelten S1E eine geme1n-
Samle Ablehnung der Eıdesleistung, des Milıtärdienstes und der Aasse, da der Staats-

19 Dıe Lage der Altgläubigen In Rumänıien War der Verordnungen des Konzıils der Altgläubigen In aslu)
erträglıch und unabhängıg VO  —. den altgläubigen Kırchen anderer Staaten. Dieses Reglement beinhaltete Vorschriften
Der das für den Önig, die Durchführung des Gottesdienstes während der rumänıschen Natıionalfeste, den
bürgerlıchen Gehorsam und dıe Pflicht des Miılıtärdienstes. Problematisch dagegen Walr {ür dıe Gemeinde dıe Forderung
der rumäniıschen Regierung, In der theologischen Praxıs der Altgläubigen den gregqrianischen alender anzunehmen.
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stempel In den Pässen als Zeichen des Antichristen esehen wurde. Die 1ppowaner
eine Basısgruppe, dQus der dıe Weißkrinizsche Hiıerarchie entstand. Sı1e behielten

ıhre ethnokonfessionelle E1ıgentümlıichkeit der Bukowıina und In Bessarabıen DIS
eute, obwohl S1e In eiıner andersnationalen Umwelt lebten uch ihre stirenge enNnSs-
welse behielten S1e be1l

Dıe Vıelzahl der ex1istierenden Grupplerungen, deren wichtigste 1er vorgestellt
wurden, macht CUtHC das Christentum In seınen Erscheinungsformen viel
Feic  tıger ist, als dies den Christen In Westeuropa, In der Neuen Welt oder In den
sogenannten Miıssıonsländern Je bewußt geworden ist In ıhm kann auch ormen
und Iradıtionen egegnen, dıe 1m Westen eher als unchristlich angesehen werden

en hıer eiwa dıe tellung ZUT Selbstverbrennung und ZU Selbstmord
ohne sıch el aruber 1mM klaren wäre, 6S olches auch nnerhalb der
christlıchen Tradıtion g1bt Insofern i1st die Beschäftigung mıiıt den Altgläubigen keın
rein exotisches Interesse, sondern sowohl e1in Beıtrag ZUT besseren Kenntnis der
relıg1ösen Landschaft in Rulland als auch ein wichtiger Beıtrag ZUT 1e der een-
geschichte nner. des Christentums.

Und spezle ABER rage des Schıicksals des russischen Altgläubigentums In der
Geschichte des geistigen Lebens se1nes es möchte mıiıt den orten des
Professors der russıschen ademıiıie der Wiıssenschaft Pokrovsk1) enden: »In den
tradıtionellen Kategorıien der Apokalyptiık und der Patrıstik, verne1  iıcht VOI dem
Antichrist, erahnten diese Menschen das schrecklıche en das In unNnserem Jahrhun-
dert Rußland zugestoßen 1st dıe Realıtät der Revolution, der Kollektivierung und des
‚entwıckelten SOoz1l1alısmus:«. hne dıe geheimen er der zeitgenössischen AH:-
gläubigen, dıe VO  — den Mac  abern verbrannt wurden und aus der N auferstanden
sınd, ohne ıhr Urteil 1st das russische geilsteswissenschaftlıche Denken tragısch unvoll-
ständig«.”

Summary
The artıcle draws attention the variety of old Belıevers lıving In Russıa. refers

their S{1 pPreCarıo0us sıtuation and ShOWws what exientT they dIC dıfferentiated by g1ving
short characterisations of the MOst relevant SITOUDS TIhe presentation contaıns the
sStatements of Old Belıevers 1n favour of sulcıde under polıtic: persecution, phenome-
NON a 15 far unknown In western Christianıty.

A POKROVSKIJ, Mır staroobrjadCestva, Licnost. niıga Iradızıa Wel des Altgläubıgentums,
Persönlichkeit. uch Tradıtion) oskau-St Petersburg 1992,


